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Kurzinhalt: 

 

Berlin. Max ist 61. Er hat viel Sex mit seinen Freunden. Sie alle kommen regelmäßig in 
seinem Spielzimmer in Kreuzberg vorbei. Max war früher Oberleutnant und auch jetzt 
verläuft sein Leben in geregelten Bahnen. Doch als eine Routineuntersuchung schlechte 
Nachrichten bringt, gerät der Alltag von Max aus den Fugen. Max und die Anderen 
erzählt die wahre Geschichte intimer Beziehungen in einer Subkultur, in der Identität und 
Sexualität immer stärker ineinander zu verschmelzen scheinen. 
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Langinhalt: 

 

Berlin. Max ist 61. Er hat viel Sex. Sex mit Escort Gästen. Sex mit Lederkumpel. Sex mit 

seinem 25 Jahre jüngeren Liebhaber Dima. Und Sex mit seinem alten Freund Jan. Sie alle 

kommen regelmäßig im Spielzimmer seiner Kreuzberger Wohnung vorbei. Dass Max HIV 

positiv ist, versteckt er dabei vor niemanden. Heute macht er ohnehin nur noch safen Sex. 

Für Dima, der selbst HIV negativ ist, ist das kein Problem. Ihm gefällt die sexuelle 

Freizügigkeit ihrer offenen Beziehung. Dima lebt in Kiev und kommt immer wieder mal 

auf Besuch nach Berlin. Da kann er seine Homosexualität und seine sexuellen Vorlieben 

ausleben ohne sich verstecken zu müssen.  

 

Bei Max ist immer was los. Ist Dima gerade nicht auf Besuch oder kein Gast da, stellt er 

Gummipeitschen aus alten Fahrradschläuchen her oder rührt Fistmische auf Vorrat nach 

eigenem Rezept an. Auch das Spielzimmer benötigt viel Arbeit. Damit kein Chaos entsteht, 

bedarf es seiner geregelten Ordnung. Aber die ist für den ehemaligen Oberleutnant 

ohnehin oberstes Gebot. Die Aufhängungen der selbst entworfenen Sexschaukel müssen 

regelmäßig justiert, der Stahlkäfig gereinigt und die Spielsachen sortiert werden. Das 

Spielzimmer gegen ein ordentliches Schlafzimmer einzutauschen, kommt für Max nicht in 

Frage. Da schläft er schon lieber im Wohnzimmer.  

 

Das Leben von Max verläuft in geordneten Bahnen. Doch als Dima wieder einmal auf 

Besuch in Berlin ist, wird der geregelte Alltag völlig unerwartet von der schockierenden 

Diagnose einer Routineuntersuchung erschüttert. Die heile Welt von Max gerät aus den 

Fugen. Es beginnt eine Reise zwischen Ärztezimmern und Ausländerbehörden, zwischen 

Berlin und Kiev. Zwischen Familienküchen, in denen Sprachlosigkeit und Unsicherheit 

herrschen, und dem sicheren Sexspielzimmer brandet eine unausgesprochene Sehnsucht 

nach Zugehörigkeit und Geborgenheit auf. Die Grenzen einer Parallelwelt tun sich auf, 

deren Selbstversicherung in der Abgrenzung und daraus entstehenden Einsamkeit zu 

bestehen scheint.    
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Stills aus dem Film: 

 

 

Max organisiert seinen Tagesablauf in seiner Kreuzberger Wohnung. 

 

 

 

Max fertigt Gummipeitschen aus alten Fahrradschläuchen an. 



 5 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das erste Interview mit Dima während einer seiner Berlinbesuche. 

 

 

 

Max macht Gleitmittel nach Haus eigenem Rezept. 
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Jan beim ersten Interview in seiner Wohnung in Schöneberg. 

 

 

 

Dima auf seiner Heimreise nach Kiew im Bus nach Tegel. 
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Max zeigt seine alte Uniform. 

 

 

 

Max bereitet sein Spielzimmer für einen Gast vor. 
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Selbstportrait von Jan. 

 

 

 

Max im Interview kurz nach Erhalt der schlechten Nachrichten der Routineuntersuchung. 
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Dima im Park des Ewigen Ruhms in Kiew. 

 

 

 

Jan nimmt seine HIV Medikamente während des Kiewaufenthalts ein. 
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Max und Dima in einer Mietwohnung in Kiew. 

 

 

 

Max, Dima und Jan im Bus auf dem Weg zu Dima’s Familienwohnung in Kiew. 
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Max, Dima und Jan auf Besuch bei Dima zu Hause. 

 

 

 

Dimas Mutter am Vortag seines Umzuges nach Berlin. 

 



 12 

 

 

 

 

 

 

 

Max und Dima bei der Verpartnerung im Standesamt Kreuzberg, Berlin. 

 

 

 

Max und Dima fahren nach Hessen um die Familie von Max zu besuchen. 
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Die Schwester und der Schwager von Max beim täglichen Mittagsgebet. 

 

 

 

Max und Dima mit Schwager Willi am Küchentisch. 
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Die Wäscheleine am Hof von Max seinen Verwandten. 

 

 

 

Schwester Anneliese und Schwager Willi kurz nach der Abreise von Max und Dima. 
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Jan am Schlachtensee kurz nach seiner Berentung.  

 

 

 

Max beim Cruisen in der Boiler Sauna Berlin. 
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Berlin bei Nacht.  

 

 

 

Max und Dima in ihrer Wohnung in Kreuzberg.  
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Biografien Mitwirkende: 

 

Max Finger 

Dmytro Lisnychyi 

Jan Grosser 
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Max Finger wird 1952 in Bad Wildungen, Hessen geboren. Er wächst mit drei 
Geschwistern in Löhlbach auf. Seine Eltern betreiben die lokale Poststelle im Ort. Nach 
erfolgreichem Abiturabschluss tritt er in den frühen Siebziger Jahren seine Bundeswehrzeit 
in Kassel an. 1975 beginnt er ein Pädagogikstudium an der Hochschule der Bundeswehr in 
Hamburg. Während des ersten Studienjahres entschließt er sich zum Coming-out. Nach 
zwei Jahren bricht er das Studium ab und geht zurück zur Truppe, für die er als 
Ausbildungsleiter von Rekruten bis zum Anfang der 80er Jahre in Munster dient. Sein 
letzter offizieller Dienstgrad ist Oberleutnant. 1980 zieht er wieder nach Hamburg und 
macht eine Umschulung zum Reiseverkehrskaufmann. Nach dreijähriger Ausbildungszeit 
nimmt er eine Stelle als Innendienst-Sachbearbeiter bei einer Versicherungsgesllschaft an. 
1995 wird bei ihm eine HIV-Infektion diagnostiziert. Vier Jahre später geht er 1999 
aufgrund gesundheitlicher Einschränkungen in Frührente. Ein Jahr später zieht er nach 
Berlin um, wo er heute noch lebt. 
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DIMA  
 
 
Dmytro Lisnychyi wurde 1976 in Kiev, Ukraine geboren. Er wächst bei seinen Eltern und 
einer Schwester auf. Nach erfolgreichem Abitur beginnt er 1993 sein Studium der 
Ukrainischen Sprache und Literatur an der Nationalen Pädgogischen Dragomanov 
Universität in Kiew, das er 1998 erfolgreich abschliesst. In den folgenden zwei Jahren 
arbeitet er als Assistent an der Abteilung für Ukrainische Philologie und entschliesst sich 
2000 für das Doktoradsstudium für Ukrainische Sprache und parallel für ein Bachelor-
studium für Englische und Ausländische Sprachen. Neben seinen Studien arbeitet er als 
freier Journalist und Redakteur für das lokale Radioprogramm der Nationalen Kiewer 
Rundfunkgesellschaft. Nach erfolgreichem Abschluss der Zweitstudien beginnt er 2007 eine 
Stelle als Redakteur im Übersetzungbüro von MTV Ukraine. 2008 reist er das erste Mal 
nach Berlin. Nach mehreren Berlinaufenthalten zieht er im März 2012 in die deutsche 
Hauptstadt. 
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JAN  
 
 
Jan Grosser wurde 1963 in Kiel als einziges Kind seiner Eltern geboren. 1981 konvertiert 
er zur Kirche Christi der Heiligen der Letzten Tage (Mormonen). Nach erfolgreichem 
Abitur zieht er 1983 nach South Carolina, USA um dort als Missionar für die South 
Carolina Columbia Mission Kirche tätig zu sein. Zwei Jahre später beginnt er ein 
Medizinstudium an der Southern Utah University, das er nach seinem Coming out und 
dem miteinhergehenden Austritt aus der Mormonenkirche abbricht. Er zieht zurück nach 
Deutschland wo er 1988 an der Universität Hamburg erneut ein Medizinstudium beginnt. 
Während seiner Studienzeit arbeitet er als Krankenpfleger und absolviert meherere 
medizinische Praktika in den USA. Nach erfolgreichem Abschluss seines Medizinstudiums 
beginnt er als Praktikumsarzt in der psychiatrischen Abteilung des Krankenhauses Moabit 
zu arbeiten. 1996 wird bei ihm eine HIV-Infektion diagnostiziert. Er beginnt noch im 
selben Jahr mit einer Therapie. Ein Jahr später zieht er nach London wo er in ver-
schiedenen Krankenhäusern als Assitenzarzt tätig ist. Im Jahr 2005 absolviert er seine 
Ausbildung zum Facharzt für Psychatrie und ist in den Folgejahren als leitender Facharzt 
tätig. Aufgrund gesundheitlicher Einschränkungen, ausgelöst durch eine Hirntuberkulose 
im Jahr 2000, reduziert er auf Teilzeit. Er ist in dieser Zeit am Aufbau eines Behandlungs-
netzwerkes für schwere psychische Störungen und Suchterkrankungen in London tätig.  
2011 zieht er nach Berlin und beendet aufrgrund zunehmender gesundheitlicher 
Einschränkungen seine ärztliche Tätigkeit durch Berrentung. Heute lebt Jan in Berlin, 
Schöneberg und arbeitet als freiberuflicher Fotograf.  
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Biografien Stab: 

 

Regie, Kamera und Schnitt: Richard Rossmann 

Dramaturgische Betreuung: Louise East 

Soundmix: Mario Dancso 

Music: youguysmusic & Pascal Briggs 
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RICHARD ROSSMANN 

Regie, Kamera und Schnitt  
© Christoph Kellner 

 

 

Richard Rossmann wurde 1971 in Saalfelden, Österreich geboren. Nach erfolgreichem 
Studienabschluss der Wirtschaftswissenschaften zieht er nach Hamburg wo er das 
Fernsehmachen lernt. Seitdem arbeitet er als freiberuflicher Produktionsleiter für 
internationale Fernseh- und Werbefilmproduktionen. Nach „Ski Heil – Die zwei Bretter, 
die die Welt bedeuten“ und „Tagaus, tagein“ ist „Max und die Anderen“ sein dritter 
Dokumentarfilm als Regisseur und unabhängiger Filmemacher. Richard lebt im Pinzgau 
und in Berlin.  
 

www.richardrossmann.com 

 

FILMOGRAFIE 
 
Max und die Anderen. Dokumentarfilm 78 min. Ö 2013 

www.maxunddieanderen-derfilm.com 

 
Tagaus, tagein. Dokumentarfilm 80 min. Ö 2011 

www.tagaustagein-derfilm.com 
 

Ski Heil – Die zwei Bretter, die die Welt bedeuten. Dokumentarfilm 86 min. Ö 2009 

Bester europäischer Dokumentarfilm auf dem ÉCU Filmfestival in Paris.  

Nominiert für einen Preis der Int. Ski History Association in den USA 2011. 

www.skiheil-derfilm.com 
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LOUISE EAST 
 
Dramaturgische Beratung 

 
 
 
 
 
 
Louise East wurde 1973 in Dublin geworden. Nach Ihrem Studium der englischen 
Literatur und Geschichte am Trinity College in Dublin begann sie Ihre Karriere als 
Journalistin und Kolumnistin bei der Irish Times. Parallel zu Ihrer Arbeit absolviert Louise 
einen Masterstudiengang in Creative Writing an der University of East Anglia. Vor vier 
Jahren entschloß sie sich drei Monate in Berlin zu verbringen. Bis heute hat Louise keinen 
guten Grund gefunden, Berlin wieder zu verlassen. Zurzeit schreibt sie an Ihrem ersten 
Roman. 
 
 
 
Max und die Anderen ist ihr erstes dokumentarisches Filmprojekt. 
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MARIO DANCSO 

Soundmix 

 

 

 

Mario Dancso wurde 1978 in Feldkirch, Österreich geboren. Mit 15 Jahren kaufte er sich 

seine erste E-Gitarre, bald darauf spielte er mit namhaften Größen der internationalen 

Jazzmusikerszene und arbeitet nebenbei als Sessionleader in ausgewählten Lokalen der 

Wiener Musikszene. Mit 20 begann er sein Studium der Jazzgitarre am renommierten 

Wiener Konservatorium, an dem er heute selber Studenten in diesem Fach unterrichtet. 

Heute steht seine Arbeit als Komponist für internationale Film, TV- und 

Theaterproduktionen im Mittelpunkt seines künstlerischen Schaffens.  

 

 

FILMOGRAFIE (Auswahl) 

 

Max und die Anderen, Dokumentarfilm von Richard Rossmann, 78 min, Ö 2013 

Tagaus, tagein, Dokumentarfilm von Richard Rossmann, 80 min, Ö 2011 

Feuchtwanger lebt!, Dokumentarfilm von Herbert Krill, 3sat/ZDF, 2008  

Das afrikanische Jahrzehnt, Dokumentarfilm von Peter Zurek, 3sat/ZDF, 2007 

Caves of Oman, Dokumentarfilm von Manfred Haspel, ZDF/3SAT, 2006  

Exlosiv War, Dokumentarfilm von Marco Rosi, ORF/ZDF/History Channel, 2006 
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Music 
 
youguysmusic &  
Pascal Briggs 
 

 

 
 

 
 
 
 
Niels Zuiderhoek und Fritz Rating sind youguysmusic Berlin. Im Sommer 2012 haben die 
beiden ihr Studio in Berlin Kreuzgberg eröffnet. Niels und Fritz sind leidenschaftliche 
Musiker. Für Max und die Anderen haben sie das Titellied „A killer, friend and foe“ 
geschrieben. Die Stimme dazu kommt von Pascal Briggs. Mehr Infos zu den Musikern 
finden Sie auf deren Webseite. 
 
 
 
www.youguysmusic.com 
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Impressum: 

 

Alle Bilder dieser Pressemappe sind urheberrechtlich geschützt.  

Copyright © Richard Rossmann, Austria 2013. 

mail@richardrossmann.com 

 

http://www.richardrossmann.com 

 

Die Verwendung des Bildmaterials ist ausschließlich im Zusammenhang mit der 

Berichterstattung über den Film Max und die Anderen gestattet. Eine Archivierung ist 

nicht gestattet. Weiters ist in jedem Fall die Nennung der Quelle und des Urhebers 

zwingend erforderlich. Auskunft darüber erhalten Sie gerne über den Pressekontakt. 

 

 

Pressekontakt: 

 

Richard Rossmann 

 

Email: mail@maxunddieanderen-derfilm.com 

 

 

Weitere Information finden Sie auf der offiziellen Filmwebseite: 

 

http://www.maxunddieanderen-derfilm.com/ 


